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Rettungszentrum Denzlingen 
Freiwillige Feuerwehr Denzlingen und Deutsches Rotes Kreuz 
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Grußwort

Bürgermeister 
Markus Hollemann

Das Rettungszentrum in 
der Abenddämmerung

Liebe Denzlingerinnen und Denzlinger,
sehr geehrte Damen und Herren, 

wir freuen uns über das neue Rettungszentrum 
an der Vörstetter Straße. Es liegt verkehrsgünstig 
an der Schnittstelle zwischen Unter- und Ober- 
dorf. Freiwillige Feuerwehr und Deutsches Rotes 
Kreuz Ortsverein Denzlingen haben hier nun ihr 
gemeinsames, neues Zuhause.

Die Nutzer und alle Bürger können sehr zufrie-
den und stolz auf dieses gelungene, multifunk-
tionale Gebäude sein. Nach Jahren in beengten 
Verhältnissen, ist nunmehr das modernste 
Rettungszentrum der Region im Einsatz.

Diese Einrichtung ist eine Investition für die 
Gegenwart, aber auch für die Zukunft. Ein lan- 
ger, intensiver Planungsprozess und vielzählige 
Beratungen in den Gremien waren erforderlich, 
um das ambitionierte und 3,2 Millionen Euro 
teure Projekt realisieren zu können. 

Das Rettungszentrum fügt sich gut in das Ge- 
meindebild ein und setzt zudem noch architek-
tonische Akzente. Der neue Schlauchturm wird 
sich, – da bin ich mir sicher –, als zusätzliches, 
weithin sichtbares Wahrzeichen der Gemeinde 
Denzlingen etablieren.  

Dank der BürgerEnergiegenossenschaft Denzlin-
gen erzeugt auf dem Dach eine Photovoltaikan-
lage mit einer Leistung von ca. 160 kWp umwelt- 
freundlich Strom.

Ich möchte mich im Namen der Gemeinde, des 
Gemeinderats und persönlich bei allen, die an 
der Planung und Realisierung des Rettungszen-
trums mitgewirkt haben, recht herzlich bedanken 
und wünsche unseren Rettungsorganisationen 
für die Zukunft weiterhin einen erfolgreichen, 
unfallfreien Dienst, eine gute Kameradschaft 
und vor allem Gottes Segen.

Ihr

 
Markus Hollemann
Bürgermeister
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Feuerwehr und DRK

                                              Freiwillige Feuerwehr Denzlingen  
 
Ein lang gehegter Wunsch der Freiwilligen 
Feuerwehr Denzlingen ist in Erfüllung ge- 
gangen – am 20. Januar 2012 wurde das neue 
Rettungszentrum offiziell eingeweiht. Die Ein- 
weihung bedeutete das Ende der Provisorien 
des alten Feuerwehrhauses, welches uns seit 
1958 eine Heimat bot.  
 
Das neue Areal ist ein Meilenstein für den 
Brand- und Katastrophenschutz in Denzlingen. 
Die Feuerwehr hat nun ausreichend Platz für 
die Unterbringung der Fahrzeuge, der Gerät-
schaften und deren Wartung und Pflege und 
erhält angemessene Räume für die Einsatzlei-
tung und Schulung.

Mit den Räumlichkeiten und der technischen Einrichtung des neuen 
Rettungszentrums werden die Voraussetzungen geschaffen, die es der 
Feuerwehr Denzlingen ermöglicht, ihre Aufgaben optimal zum Schutz  
und Wohl der Bevölkerung zu erfüllen. 

Ich möchte ganz besonders denjenigen danken, die unermüdlich über lange 
Jahre an der Planung gearbeitet und mitgeholfen haben viele Ideen um- 
zusetzen. Dem Gemeinderat und Herrn Bürgermeister Markus Hollemann 
an der Spitze ist es zu verdanken, dass eine Vision zur Realität wurde.

Einen besonderen Dank geht an alle „Macher“, die das Gebäude erstellt 
haben. Sie haben auch bewiesen, dass ein Funktionsbau sich gut und 
harmonisch ins Ortsbild einfügen kann. Mit Recht sind wir sehr stolz  
auf unser neues Zuhause. 

Martin Schlegel
Kommandant  

Die Fahrzeughalle der FFW 
bietet Platz für mindestens 
sieben Einsatzfahrzeuge 

Deutsches Rotes Kreuz, Ortsverein Denzlingen 

Nach dem 2. Weltkrieg wurde der Ortsverein (OV)-Denzlingen 1953 wieder 
belebt. Feste Räumlichkeiten für Zusammenkünfte standen damals nicht  
zur Verfügung. Das änderte sich erst, als 1975 die Gemeinde Denzlingen  
dem OV einen kleinen Raum in der Turnhalle Mühlengasse als feste Anlauf-
stelle zur Verfügung stellte. 1984 konnte dieses Angebot erweitert und  
auch eine Katastrophenschutzküche installiert werden. Dies alles machte  
es leichter, Einsätze, Dienste und Veranstaltungen wie z.B. die Blutspende  
zu organisieren und abzuwickeln. 

2008 wurden erstmals intensive Gespräche mit Herrn Bürgermeister  
Dr. Fischer über ein gemeinsames Rettungszentrum mit der Freiwilligen 
Feuerwehr geführt.

Die Aufgaben des OV haben sich von damals bis heute kaum verändert. Als 
aber 2010 die Zuteilung eines Krankentransportwagens für den Zivil- und 
Bevölkerungsschutz erfolgte, war die Dringlichkeit und die Motivation für 
den OV noch größer, geeignete Räumlichkeiten zu bekommen.

                                             Planung und Bau wurde in enger Abstimmung 
mit dem Verbandsbauamt und den Kameraden 
der Feuerwehr vorangetrieben. Am 20. Januar 
2012 fand dann die ersehnte Einweihung des 
Rettungszentrums in der Vörstetter Straße  
statt. Die Räume für den OV und die Garagen 
für die Einsatzfahrzeuge sind endlich unter 
einem Dach zusammengefasst, was einen rei- 
bungsloseren Ablauf beim Einsatz ermöglicht. 
 
Allen am Bau des Rettungszentrums Beteilig-
ten sei hier noch einmal ein großer Dank 
ausgesprochen. 
 
Deutsches Rotes Kreuz,  
Ortsverein Denzlingene.V.

Die Fahrzeugboxen des DRK 
bieten Platz für drei Rettungs-
fahrzeuge



6

Für das Verbandsbauamt war es eine nicht all- 
tägliche Aufgabe, ein gemeinsames Rettungs-
zentrum für die Freiwillige Feuerwehr Denzlin-
gen, die gleichzeitig noch die überregionale 
Funktion als Standortwehr hat und das DRK  
zu planen. 

 
Die Lage

Bereits mit der Flächennutzungsplanänderung 
im Jahr 2006, hatte sich der Gemeinderat Denz- 
lingen für den jetzigen Standort ausgesprochen. 
Ausschlaggebend hierfür war unter anderem die 
verkehrsgünstige Lage an der Vörstetter Straße 
als Schnittstelle zwischen dem Unter- und Ober- 
dorf mit kurzen Einsatzwegen sowohl nach 
Osten zu den Neubaugebieten, als auch nach 
Westen zu den Gewerbegebieten.  

Im Jahr 2008 stellte das Verbandsbauamt erste 
Planungsüberlegungen vor. Ende 2008 beschloss 
der Gemeinderat das Planungskonzept zum Neu- 
bau des Rettungszentrums unter intensiver Ein- 
beziehung der Feuerwehr und des DRK.

  
Das Gebäude

Die Planer entwickelten ein Gebäude, das trotz 
seines funktionalen Charakters architektonisch 
ansprechend ist und der Lage am westlichen 
Ortseingang gerecht wird.

Es wurden bewusst wenige Elemente bzw. Ma- 
terialien wie Beton, Aluminium, Stahl und Holz 
eingesetzt, so dass das Gebäude selbst durch  
seine Form und Architektursprache als Rettungs-
zentrum von außen gut erkennbar ist. Der 
Schlauch- und Rettungsturm mit einer Höhe  
von ca. 15 m weist bereits aus großer Entfernung 
auf den Standort des Rettungszentrums hin.

Aufgabe der Planung war es, auf dem relativ 
schmal geschnittenen Grundstück eine Gebäu-
destruktur zu schaffen, die alle Anforderungen 
an ein modernes und funktionales Rettungszen-
trum erfüllt. An den lang gestreckten Baukörper 
der Fahrzeughalle, die bewusst den Charakter 
eines Industriegebäudes hat, ist ein zweige-
schossiger Baukörper für den Verwaltungs- und 
Schulungsbereich und ein eingeschossiger Kubus 
für die Leitstelle in zentraler Lage angedockt.  
Die klare Gebäudestruktur wird an der Westseite 
durch den Schlauch- und Rettungsturm ergänzt.
 

Aus Sicht der Planer

Verschiedene FassadenelementeAnsicht von der Vörstetter Straße
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Aus Sicht der Planer

Die Außenanlage

Die Stellung und Ausformung des Baukörpers 
gliedert die Freianlage in

•  den Haupteingangsbereich zur Feuerwehr  
vor verglastem Portal

•  die Einfahrt an der Vörstetter Straße  
mit Platz vor der Fahrzeughalle

•  den Parkplatz für die Rettungskräfte  
mit separaten Alarmeingang  
auf der Gebäuderückseite 

•  den Übungsplatz mit weiteren  
Stellplätzen östlich des Gebäudes

Die komplette Außengestaltung ist auf die 
Funktionszusammenhänge des Gebäudes 
abgestimmt. Im Einsatzfall ist die Kreuzungs-
freiheit zwischen ankommenden und ab- 
fahrenden Fahrzeugen garantiert.

Das Areal ist eingegrünt und wird durch den 
alleenartigen Charakter der Vörstetter Straße 
optisch eingerahmt. Die Oberflächenentwässe-
rung erfolgt über ein in die Außenanlage ge- 
stalterisch eingebundenes Versickerungssystem 
aus Mulden und Rigolen.

Der Schlauch- und Rettungsturm, Nord-West-Seite

Das schwerste Fahrzeug der Feuerwehr 
Denzlingen ist die Drehleiter DLK 23/12  
mit 14.900 Kilo = 14,9 Tonnen.

Ansicht von Norden 
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Aus Sicht der Planer

Das Innere des Gebäudes und die Nutzung

Alle Funktionsräume sind getrennt nach den 
beiden Organisationen Feuerwehr und DRK  
im Erdgeschoss untergebracht. 

Die WC-Anlagen und die Technikbereiche sind 
an der Schnittstelle der Einrichtungen im Erd- 
geschoss angeordnet. Dies führt zu Synergien.

Erdgeschoss 
 1  Haupteingang FW
 2  Alarmeingang FW
 3  Foyer
 4  Besprechung
 5  Funkraum
 6  Umkleide Männer

 7  Umkleide Frauen
 8  Fahrzeughalle
 9  Waschhalle
 10  Schlauch- und Rettungsturm
 11  Lager
 12  Werkstatt

 13  Büro Gerätewart
14  Atemschutzwerkstatt
 15  Notstromversorgung
 16  Sanitärbereiche
 17  Technik
 18  Haupteingang DRK

 19  Alarmeingang DRK
 20  Umkleide
 21  Fahrzeughalle
 22  Küche
 23  Vorbereitung
 24  Außenlager

Die Leitstelle und die Hallen  
für Feuerwehr (oben)  
und DRK (unten)

Die FFW hat ca. 50 Einsätze im Jahr,  
das DRK hat ca. 8 Alarmeinsätze und  
ca. 50 Sanitätseinsätze im Jahr.

1
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3
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Aus Sicht der Planer

Schulung und Verwaltung

Die Schulungs- sowie die Verwaltungsbereiche 
befinden sich im Obergeschoss, das über offene 
lichtdurchflutete Treppenhäuser erschlossen wird. 

Eine Faltwand zwischen Jugendfeuerwehr und 
Schulungsraum bietet hohe Nutzungsflexibilität, 
so dass bei größeren Veranstaltungen bis zu  
100 Personen Platz finden.

Die Ausstattung und Materialien der Schulungs- 
und Verwaltungsbereiche erfüllen ihre Funk-
tionen und bieten trotzdem eine behagliche 
Atmosphäre.

Obergeschoss
1 Schulung FW
2 Jugendfeuerwehr
3 Thekenbereich
4 Küche
5 Verwaltung
6 Kommandant
7 Schulung DRK
8 Jugend DRK
9 Verwaltung

Treppenkonstruktion in Stahl und Holz

1 3 4 6 7

8 952

Großzügige Aufenthalts- und Schulungsräume  
für Feuerwehr (oben) und DRK (unten) 

Alle Denzlinger Feuerwehrpumpen auf  
einmal können 14.800 Liter / Minute  
= 14,8 m³ Wasser in der Minute fördern.
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Umkleiden und Werkstätten

Umkleiden

Die Umkleidebereiche sind über zwei 
Alarmeingänge schnell erreichbar.  
Für beide Organisationen stehen in  
drei Umkleidebereichen insgesamt  
105 Garderobenspinde zur Verfügung.

Werkstätten

Die verschiedenen Werkstätten  
sind hinter der Fahrzeughalle 
angeordnet. Zwischen den beiden 
Räumen liegt das Büro für den 
Gerätewart. Angrenzend folgen 
notwendige Lagerräume.

Die Schneidkraft der Rettungsschere 
auf dem LF 16/12 ist 72.000 kg = 72 t
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Gebäudetechnik

Energiekonzept und Nachhaltigkeit

Trotz des begrenzten Budgets zum Bau des 
Gebäudes legten der Gemeinderat und  
das Verbandsbauamt größten Wert auf 
Nachhaltigkeit, geringen Verbrauch und 
den Einsatz von regenerativer Energie. 

Als Beitrag zum kommunalen Klimaschutz 
wurde das Gebäude so konzipiert, dass ent- 
sprechend der Energieeinsparverordnung 
(EnEV 2009) ein Primärenergiebedarf  
„Gesamtenergieeffizienz“ von 51 kWh/(m².a) 
erreicht wird.

Die Wärmeversorgung erfolgt durch eine  
CO2-neutrale Holzpellets -Heizung. 

Auf allen Pultdachflächen installierte die 
BürgerEnergiegenossenschaft Denzlingen eG 
eine Photovoltaik-Anlage mit einer Leistung 
von ca. 160 kWp. Diese erzeugt umweltver-
träglichen Strom für ca. 40 Haushalte.

Leistungsstarke Technik: 
Photovoltaikanlage, Notstromgenerator  
und Holzpelletskessel im Technikraum

Kuppelt man alle Schläuche der Feuerwehr 
Denzlingen aneinander, so ergibt sich eine 
Schlauchlänge von 4.860 Meter = 4,86 km

Moderne Technik:
Schlauchwaschanlage  
und die Trocknung der  

Schläuche im Turm
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 Gebäudedaten

 Brutto - Rauminhalt 9.400 m³

 Brutto - Grundfläche 2.000 m²

 Hauptnutzfläche  1.730 m²

 Davon Feuerwehrbereich 1.410 m²

 Davon DRK- Bereich 240 m²

 Doppelnutzung 80 m²

 Baukosten

 Gesamtbaukosten 3.200.000,- €  
 einschließlich Außenanlage,  
 Einrichtung und Nebenkosten

 Zuschuss des Landes 378.000,- €

Daten und Fakten

Spatenstich im Mai 2010 und die
Schlüsselübergabe im Januar 2012

Bürgermeister Hollemann mit beiden 
Organisationen beim Spatenstich

Auf der gesamten Baustelle sind  
ca. 28.000 lfm Kabel eingebaut.
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Bauherr und Planer

 
 Bauherr Gemeinde Denzlingen
  vertreten durch Herrn Bürgermeister 
  Markus Hollemann

 Planung und Projektsteuerung Verbandsbauamt  
  des Gemeindeverwaltungsverbandes  
  Denzlingen, Vörstetten, Reute
  Harald Schätzle (Projektleitung) 
  Roland Hank (Bereich TGA)

 Tragwerksplanung Mohnke & Höss 
  Bauingenieure, Freiburg 

 Freianlagenplanung Büro Cornelis 
  Landschaftsarchitekten, Denzlingen

 Elektroplanung Planungsbüro H. Bierenstiel, 
  Breisach

 HLS - Planung Planerwerkstatt Hölken & Berghoff,
  Vörstetten

 Energiekonzept / Bauphysik  Stahl & Weiss 
  Büro für Sonnenenergie, Freiburg

 Geologie  Büro BfUE Geotechnik und Umweltschutz, 
  Freiburg 

 Prüfstatik Büro Rolf Egner, 
  Freiburg 

 Generalunternehmer   SF Bau Moser GmbH & Co. KG, 
  Merzhausen
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Am Bau Beteiligte

Bauphysik und Raumakustik

   Stahl + Weiß, Büro für SonnenEnergie 
Basler Straße 55 
79100 Freiburg 
www.stahl-weiss.de

Heizung-Lüftung-Klima-Sanitär

   Reinbold Energiesysteme 
Heimstraße 2a 
79279 Vörstetten  
www.reinbold-energiesysteme.de

Thekeneinrichtung

  Kiefer & Sohn GmbH 
 Ferdinand-Porsche-Straße 2 
 79211 Denzlingen  
 www.massgeschreinert.de

Holzbau und Dachdeckerarbeiten

   Hubert Ringwald  
Gottlieb-Daimler-Straße 10 
79211 Denzlingen  
www.ringwald-holzbau.de

Generalunternehmer

  SF BAU MOSER GmbH & Co. KG 
 In den Sauermatten 9 
 79249 Merzhausen 
 www.moser-bau.de

Metallbauarbeiten

   Eckhard Ochs, Metallbau 
Otto-Hahn-Str. 17 
79211 Denzlingen  
www.metallbau-ochs.com

Elektroplanung

   Planungsbüro Bierenstiel 
Hochstetter Straße 21 
79206 Breisach 
www.bierenstiel.com

Tragwerkplanung

   MOHNKE | HÖSS Bauingenieure 
Basler Straße 115 
79115 Freiburg 
www.mh-bauingenieure.de
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Am Bau Beteiligte

Elektroarbeiten

   Fehrenbach Elektrotechnik GmbH 
Milchgäßle 2 
79211 Denzlingen 
www.elektro-fehrenbach.de

Rohbau und Außenanlagen

   F. Gerber GmbH & Co. KG 
Markgrafenstraße 111 
79211 Denzlingen 
www.gerber-bau.de

Kücheneinrichtung

   A. Stech, Küchen & Möbelbau GmbH 
Robert-Bosch-Straße 11 
79211 Denzlingen  
www.kuechen-stech.de

Gerüstbauarbeiten 

   Paul Becker GmbH  
Carl-Benz-Straße 1-7  
79211 Denzlingen 
www.becker.eu

Funktechnik

   Rees Funksysteme GmbH 
Etzmattenstraße 39 
79112 Freiburg Tiengen 
www.funkrees.de

Notstromtechnik

   A. Ullrich, Elektromaschinenbau 
Flugstraße 6 
76532 Baden-Baden 
www.emb-albrecht-ullrich.de

Edelstahlmöbel

   S. Erlemann, ES-Dienstleistungen  
Am Galgenacker 1a  
79232 March-Buchheim 
www.erlemann.com

Tortechnik

   B+N TorTechnik GmbH 
Hitzgutstraße 5 
77767 Appenweier 
www.tortechnik.com
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Gemeinde Denzlingen 
Bürgermeister M. Hollemann

Verbandsbauamt

d.sign, Freiburg

Mathias Osti, Freiburg 
Frank Kiefer, Helmut Gall  
und Rudi Oswald, Denzlingen

Druckerei Furtwängler,   
Denzlingen
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